
   

 

— Erscheinung-weiser —

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«. „ 

:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

für die Abonnenten hinzu: »Jlluftriertes unterhaltungsblait"
»Sptel unb Sport«, »Handel und Wände “‚ „gelb unb Garten«

er sausfreunb“

 
 

   

Yeritteiieiiieg sindliitaiiongotgan sitt

frei ins Haus vierteljährlich 80 Pf., dnrch die Post bezogen 1 Mk.

:: die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. ::

Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt

—- Abonnementspreist —-

Preise für Jnseratet

Reklamezeile 30 Pfg. Lokal-Jnseraie 10 Pfg,    sind Matmlttunn und Umgegend-.
 

Nr. 36 —- Telefonruf an. 15 —- I

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatsschrist »Feld und warten“ bei.
 

Merkulatt für den 4. März.

Sonnenaufgang 6“ Monduntergang
Sonnenuntergang 5“ a Mondaufgang 2‘o N.

1798 Philolog Karl Lachmann geb. k- 1849 Erlaß der öfter:
reichifchen Reichsverfassung. —- 1852 Schriftsteller Nrkola Wassilies
witfch Goaol aeft. —- 1890 Sprachforscher Franz Delitzs gest.

Wetterbericht für den 4. unb 5. März-
f"ll 4. März: Vorwiegend trübes Frostwetter mit Schnee-
a en.

'5. März: Wechselnd bewblktes Frostwetter mit etwas
Schnee. (nachbrucf verboten).

Lotales und Proviuzielles.
cDer Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Ouellenangabe gestattet).

Warmbrunm 3. März 1909.

n Hungerkünftlcr. Jn diesen bösen Zeiten der Uber-
fchwemmun en und der Arbeitslosigkeit macht der Hunger so
manchem opfichmerzen Und nun kommt eine Frau und
behauåttet daß sie si durch den Huåtåer die Kovffchmerzen
vertre Die ganze elt wird noch mäblich au den Kopf
gestellt werden. Bei der Frau s eint aber die ungeridee
nicht bloztein Wib au fein. ion ern blutiger Ernt. Sie
geht der enfchbeit mit gutem Beis iel voran. Sie un ert
n allen Tonarten. Zehn Tage ißt sie und trinkt nicht- ånd
um das «-Maß ihres Eifers ganz zu füllen. beschränkt sie ich
bie nächsten zwanzig Tage darauf, nur zu hungern. Rad al-
mittel gegen Migränr. Dreißig Male mit Erfol ange-
wendet. ie Arzte, die die wunderliche Kranke in. e n Glas-
baus gesetzt haben, machen ihre Studien. Die übrige Mensch-
heit macht ihre Wide. Und diel Patienttn verhöhnt die
. essenden Mitbürger”. Sie kann etrost Steine egen die
ndersgläubigben werfen- obwobl sie Glasbaus g t. Sie
thi bei rer Hungerei wo ler. als andere na einem

sie ze ngängi en Mahle. en -- meint fie — ist nur
eine Angewo nheit. Und die Befreiung von diesem U g“
xvürde uktzfere Sorgen mind die soziale Frage lZ en. die
Ia eine agenfrage ist, und e Menschen zwars lauter.
aber zu ebener ma en. Immerhin ein Standpunkt, den
man ni t gerade als eMtem bezeichnen kamt. Er hat zwar
der Künstlerin 12 000 ark bis etzt eingebracht Und sie

en. Durch ihrewird vielleicht noäizsz sur Million rin wer
as die gute Dame nur mit ihrem GeldeBurschaufstellung

einst an angen wird? Für eitkn Hungerkünstler ist eine
Million eine Last. Selbst für ein Erziehungs eim für Kunst-
ists-tret braucht man kein Geld. Und das wir die Tra ödie
von: b ieSFrateun dälåteenMeitltichgäitt ‚31‘; ier Hungerge {viel

en or w r aro en o en
durch das er unserte Gelb. Wie man’s macht-ists ichlregcht

"‘ Retter Winter. Ein außerordentlich starker Schnee-
fall trat in der Nacht zum Dienstag ein und hielt auch den
ganzen Dienstag vormittag an. Die gefallenen Schneemengen
waren so reichlich, daß sie vielfach Verkehrsfidrungen hervor-
riefen. Namentlich war dies bei der Elektrischen der Fall,
die nur mit einem Aufgebot von Arbeitskräften den Verkehr
aufrecht erhalten konnte und teilweisemit bedeutenden Ver-
spätungen eintraf. Ganz besonders gewaltige Schneemengen
sind auf bem Hochgebirge niedergegangen, denn hier betrug
der Neuichnee stellenweise 80—100 cm, während er im Tale
die Höhe von 20 cm erreichte.

W. wie wird das weiter am Sonntag fein?
Wenn sich der Wetteronkel setzt auf der Straße oder sonst
irgendwo sehen läßt, dann lautet jeder zweite Satz, den er
zu hören bekommen: »Na nu sagen Sie mal bloß. hört denn
nun der Winter nicht endlich bald auf?” Und wenn dann
der Wetteronkel sagen muß: »Leider sind dazu gar keine Aus-
stchtenl« dann sagt man dem armen Kerl oft noch Grobheiten,
als ob er bie Schuld daran trüge. —- Der Lenzmonat ist nun

· war am Montag eingezogen, aber der Winter scheint in dem-
selben ein noch weit schlimmeres Regiment führen zu wollen,
als im Februar. Massen von Schnee sind gefallen unter
Einfluß von einem Depressionsgebiet im Süden. Sieht man
sich die heutige Wetterkarte an, so friert man unbedingt schon
in warmer Stube und man zagt sich: »An Frühling ist noch
nicht u denken«. Ganz Gro britannien hat Kälte und Schnee,
Deutschland hat trübes Frostwetter mit Unmafsen von Schnec,
Skandinavien hat stren e Kälte (bis 19 (Stab). Und da
nun ein »Hoch« über Js nd, ein anderes über Skandinavien
vor anden ist, so ist auf keine Aenderung zu hoffen und wir
mit en auch für Sonntag auf Frostwetter und Schnee rechnen.
Schnee unb Eis hätten wir nun genug seit Mitte Oktober
und man kann es wohl verstehen, wenn alle Welt frisches
Grün sehen möchte. Der Wetteronkel mochte es auch.

« verlängerte Hundesperret Die gesetzlich ange-
ordnete Hundesperre die mit dem 28. Februar ihr Ende er-
reichen sollte, wird laut Bebenntmachung des Herrn Amts-
vorstehers bis 11. April d. 3e. oerläugert.

Die(neigt! verein Mä .
am?» des streift-,r weiche mnszogggenen satt-tm im

6“ V.

 

 

 

Donnerstag, 4. März 1909. I
 

Speisesaal der Firma Füllner stattfand, erfreute sich eines
sehr guten Besuches. Nach dem Gesange: «Wollt ihr wissen,
was mein Preis ?« hielt der Vorsitzende eine Passionsanfprache
Sodann sprach Herr Glöckner Rüssel über »Ausfallgefechte vor
Paris 1870I71«, die gegen das 5. Korps gerichtet waren.
Dem Vortragenden wurde allseitig der herzlichste Dank für
seine interessanten Ausführungen abgestattet. —- Der nächste
Vereinsabend findet in 14 Tagen statt. Ein Vereinsmitglied
wird einen Vortrag halten.

-ch. Turnverein warmbrnnn. Jn der am Diens-
tag, den 2. März, im Gasthof »zum weißen Adler-« stattge-
fundenen Monatsversammlung gab der Vorsitzende zunächst
mehrere Eingänge bekannt und verlas sodann das letzte Gau-
tagsprotokoll. Zum diesjährigen Gautage entsendet der Verein
die Herren Caprez, Nabel und Opitz als Delegierte. Anträge
werden keine gestellt. Ferner gelangt einiRundschreiben des Kreis-
vertreters Dr. Teplitz aus dem Kreisblatt zur Kenntnis,
welches das Turnen der schulentlassenen Jugend behandelt
Der Verein wird von den diesbezüglichen Broschüren, die von
der deutschen Turnerschaft an die Turnverelne abgegeben
werden, sich auch diesmal wieder 100 Stück kommen lassen
und an die Schulen verteilen. Befchlossen wird ferner eine
Anzahl neue TurniLehrbücher anzukaufen. Die weiteren Ver-
handlungen betrafen den Beitritt zu einer Unfall-Versicherung.
Nach den Ausführungen des Herrn Photograph Exner würde
der Verein bei einer durchschnittlichen Besucherzahl von 30
Mann pro Turnabend pro Mann das Jahr 1.20 Mark zu
zahlen haben, also 36.00 Mark. Die Turner wären demnach ver-
sichert mit 1000 Mark bei Unglücksfall mit tötlichem Aus-
gange, mit 2000 Mark bei Ganzinvalidität und bei vorüber-
gehender Arbeitsunfähigkeit pro Tag mit 1.00 Mark. Der
Verein beauftragt Herrn Exner mit dieser Angelegenheit
An die Versammlung schloß sich eine fröhliche Turnkneipe.

** Haus« und Grundbesitzerverein. Am ver-
gangenen Montag hielt genanter Verein seine Monatsver-
sammlung im Hotel «zum Rosengarten-« hierfelbst ab, die gut
besucht war. Der Vorsitzende, Herr Rentier Scheibel, referierte
zunächst über die Einschätzung zur Gebäudesteuer, indem er die
diesbezüglichen Gesetzes-Paragraphen bekannt gab. Jn der«darauf-
folgenden Debatte wurde hervorgehoben, das in Breslau die
Nebenabgaben des Hausbesitzers wie Feuerversicherung, Wasser-
geldes, Kanalisationsgebühren usw. bei der Einfchätzung in
Abzug gebracht werden. Dasselbe ist in Berlin der Fall, wo
8°f. bei der Veranlagung abgezogen werden. Da dies Ver-
fahren in Warutbrunn nicht geübt wird, beschließt man stch
an die Regierung zu wenden um festzustellen, was abzugs-
berechtigt ist. Herr Brandmeister Püchler berichtet darauf
über das Eingesrieren der Hydranten und ersucht die Haus-
eigentümer sich der Hydranten anzunehmen und dieselben frei-
zuhalten. Dies ist bei einer Feuersgefahr notwendig. Wie
wenig Reklame für den hiesigen Ort gemacht wird, beweist
wteder einmal ein Artikel, der seit langer Zeit in der Deutschen
Bäderzeitung vom 27. Februar er. erschienen ist »und vom
Vorsitzenden verlefen wurde. Dort wird unter der Ueberschrift
,,Bad Warmbrunn« als Reilame ausgeführt, daß die Lerche als
Frühlingsbote hier eingezogen ist und dahinter vom Straßen-
bau Hermsdor sAgnetendorf geschrieben. Zum Schluß teilte
der Vorsitzende noch mit, daß er etwaigen Neklamationen
gegen die Einkommensteuer-Einfchätzung seinerseits Material
zur Verfügung stellt. Zwei neue Mitglieder treten dem Verein
bei. Seitens des Gemeindevorstandes wohnte Herr Major z. D.
Engelke der Sitzung bei.

" Ratholifcher Gesellenvereitu Jn der am ver-
gangenen Montag im Gasthof »zum weißen Adler« hierselbst
stattgefundenen Sitzung berichtete der Kassierer, Herr Roß-
deutscher, zunächst über den Kasten-Abschluß des letzten Fafchings-
vergnügens. Dasselbe weist einen kleinen Fehlbetrag auf.
Darauf sprach das inaktive Mitglied, Herr Rösner, über die
nützliche Anwendung der Elektrizität im praktischen Leben.
Den Schluß bildeten Besprechungen innerer Vereinsange-
legenheiten.

"‘ 18. Sti tnngifest. Die GesangsiAbteilung des
Militärvereins s armbrunn begeht am Sonnabend, den 6. März,
im Saale der «Galierie« hierselbst ihr 18. Stiftungsfest.
Ein Einblick in das reichhaltige und abwechslungsreiche
Programm zeigt uns, daß auch diesmal der Verein bemüht
ist, die sgestteilnehmer auf das angenehmste zu unterhalten,
denn au er Gefangss und JustrumentalsVorträgen werden
auch die theatralischen Darbietungen sicher beifällige Auf-
nahme studen. Ein fröhlicher Ball folgt den Ausführungen.

* Alle Militärpflichti en die im Jahre 1889 ge-
boren sind und sich hier autha ten, ferner alle hier in den
Jahren 1888 unb 1887 fowie früher gebotenen Militär-
pflichtigetu welche bis jetzt noch keine endgültige Entscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten, sich aber bis heut zur
Stammrolle noch nicht gemeldet haben, werben darauf hin-
sank-widrig sieehrst Aufseätäuxtag zaldizst mäßigen mässäni

es ge r en erg n
rerausflchtl ch in der-Westen Tagen des nats März Bett.

 

 

Telegrammet Nachrichten l 27. Jahrgang

* Stadttheater Hirschberm Die Eßmannsche
Komödie »Vater und Sohn« kommt morgen, Donnerstag.
zum letztenmale zur Ausführung und zwar bei durchgängig
kleinen Preisen.

"‘ zu Tode verunglückt. Den Unbilden des Weitere
zum Opfer gefallen ist allem Anschein nach im Hochgebirge
der Lehrer Wobus aus städt. Hartau (Kreis Landes nt).
Wie gemeldet wird, beabsichtigte derselbe am Sonnaben in
Gemeinschaft mit dem Lehrer Frenzel aus Hermsdorf städt.
eine Gebirgstour über die Koppe nach derRiesenbaude auf Schnee-
schuhen zu unternehmen. Bei der Emmaquelle an der schwarzen
Koppe kehrte Frenzel um, während Wobus die geplante Fahrt
ausführte. Von der Zeit an hat man von ihm nichts mehr
gehört und gesehen, denn in der Riesenbaude war er nicht
eingetroffen. Am Montag nachmittag suchten deshalb einige
beherzte Männer aus dem Orte nach ihm. Gegen abend
fanden sie unterhalb der Koppe am Melzergrunde die Schnee-
schuhe und den Stock, konnten aber der Schnees und Eis-
massen wegen nicht weiter suchen und kehrten in der Nacht zurück.
Dienstag ist nun ein neuer Trupp von Bewohnern auf die
Suche gegangen. Man vermutet mit Recht, daß ihm ein
Unglück zugestoßen ist, trotzdem er als eifriger Schneeschuh-
fahrer und Kenner des Riesengebirges bekannt ist.

* Bönigl. preußifche Klassen-Lotterie. Vor
einiger Zeit verlantete nach Zeitungsmetdungen, daß bei Be-
ginn der 221. Klassen-Lotterie die am letzten Tage der 5. Klasse
zu ziehende Prämie von 300000 Mk. wie vielseitig gewüns r
wurde, in Wegfall kommen und dafür eine größere Anza l
niederer Gewinne gebildet werden sollte. Wie jetzt die kdnigL
Lotterie-Direktion mitgeteilt hat, bleibt auch nach Einbezie ung
der Hannoverschen und Hamburger Lotterie in die Preu ische
Lotterie die Prämie bestehen. Mit Beginn der 221. Klassen-
Lotterie sindet also eine entsprechende Erhöhung der LosesAni
zahl unb dementsprechend auch eine Vermehrung der Gewinne
statt. Diese LosesVermehrung hat eine Verlängerung der
Ziehung bei der 5. Klasse um zwei Tage zur Folge. Ferner
war auch eine Vermehrung der größeren Gewinne in den
Vorklassen in Aussicht genommen, es wird aber darin das
bisherige Verhältnis beibehalten werden.

-ch. Herischdorf. Einen außerordentlich starken Besuch
hatte der am Sonnabend abend im Gerichtskretscham hierselbst
vom hiesigen Männergesangverein veranstaltete Bürger-Masken-
ball aufzuweisen. Es waren gegen 50 zumteil recht originelle
Masken erschienen, die einen ergötzlichen Anblick boten. Wir
gewahrten darunter einen Frosch, eine Seejungfrau u. p. a.
mehr. Für allerlei Allotria sorgten einige »Auguste«. Es
war ein buntbewegtes Treiben, was sich hier abspielte und
welches seinen Höhepunkt bei der gegen 11 Uhr stattstndenden
Demaskierung erreichte. Einige Gesangsvorträge fanden leb-
haften Beifall. Dem Tanze wurde bis in den Morgen hinein
fleißig zugesprochen.

« Herrn-darf (Khnast). Ein Unfall ereignete sich am
Sonntag abend bei der Elektrischen, gegenüber Eiflers
Restaurant. Dort wollte ein junger Jngenieur aus Herischdorf
die sich schon in der Fahrt befindliche Straßenbahn benützen
und stürzte, beim Versuche aufzuspringen, zwischen die beiden
Wagen. Obgleich letztere bald zum Stehen gebracht worden
waren, mußte der Verunglückte als schwer an Kopf und Rücken
verletzt, in das gegenüber liegende Restaurant gebracht werden.
Hier wurde ihm auch die erste ärztliche Hilfe zuteil. Wiederum
ein warnendes Beispiel dafür, daß man bei der »Elettrischen«
—- sobald sie schon in Bewegung ist —- weder auf- noch
abskringen soll. Dies ist ja auch seitens der Verwaltung
ver oten.

Herrn-darf (Kynast). Das von Herrn Max Ende im
Niederdorfe hierselbst seit länger als 20 Jahren betriebene
Speditions- und Fuhrengeschäft nebst Hausgrundstück ging am
1. März durch Kauf in den Besitz des Herrn August Wetchert
von hier über.

G. Betst-barst Eines außerordentlich starken Zuspruchs
hatte sich die Feter des 17. Stiftungsfestes der hiesigen rei-
willigen Feuerwehr zu erfreuen, denn der geräumige aal
in Wiesners Ganhof war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Mit marligen Worten begrüßte der erste Brandmetster der
Wehr, Herr Ohmann, die Kameraden und Gäste und brachte
ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus, dem der Gesang
der Nationalhymne folgte. Die zur Vorführung gelangenden
Theaterstücke sowie die httmoristischen Vorträge fanden lebhaften
Beifall. Ein fröhlicher Ball beschloß das in allen einen
Teilen so schön verlaufene Fest.
Reian Eine unangenehme Entdeckung machte am

Sonnta früh der Bauergutsbesitzer Hornig, als er seine
Räucher ammer besuchte, um den Sonntagsbraten daraus zu
entnehmen unb die Kammer leer fand. Ein offenbar auch
gern Fleisch essender Langsinger hatte sich die Fleischporräte
zu eigen gemacht. -



- -- präsiclent ‘Cafi. j
Der vierte März ist der Ing, an bem benmugewöblte

Vräsident der Vereinigten Staaten von Amerika mit aller
Feierlichkeit und mit Sack und Pack ins Weiße Haus in
Washington einzieht, indes Roosevelt seine alte Rauh-
reiterausstattung um einiges vervollständigt hat, um erfolg-
reich in den Urwäldern des schwarzen Erdteils bem mehr
oder minder edlen Weidwerk obzuliegen

Wer findet, daß diese Zeilen für das jicher fehr des
deutungsvolle Ereignis der Präsidentschaftsubernahme zu
wenig ernsthaft gehalten sind, den heißen wir einen
Pedanten und verweisen ihn lächelnd auf das Gehabe der
Yankees selbst. Jn der Tat, der Yankee liebt nicht, allzu
lange ernst zu bleiben, auch nicht m der Politik. Siiio
erst einmal die Wahlen mit ihrer wahnsinmgen Hetze und
Aufregung vorüber, dann will er für das schöne Geld,
das sie ihn gekostet haben wenigstens auch sein Amuseiiient
haben. So hört man enn auch gegenwärtig aus« den
Vereinigten Staaten von Verulkungen des neugewählten
Präsidenten, zu denen gute Miene zu machen er die für
einen amerikanischen Staatsmann selbstverständliche Klug-
heit besitzt. So hat jüngstin einem Klub ein Dinerjtatts
gefunden, bei dem der Präsident von einem Doppelganger
begrüßt wurde, der ihm bei Tisch gegenübersasz, jede seiner
Bewegungen nachahmte, trank, wenn ber Präsident trank,
aß, wenn er aß. Bei den Begrußungsredew genau so
freundlich lächelte wie Taft selbst, ja sogar mit aufstund
und mitredete als sich Taft für den Empfang bedankte.

Solche am. finb freilich wenig nach unferm
Geschmack. Der Yankee liebt fie; er will den Ernst des
Lebens so häufig wie möglich vergessen, und wenn man
ihm alles andere vorwerfen darf, so kann man ihn gewiß
nicht blinder Autoritätsduselei beschuldigen Doch da wir
gute und pedantische Deutsche sind, so zieuit es sich für
uns, mehr als es der Amerikaner tut, den Ernst der Sache
zu Worte kommen zu lassen. Natürlich wäre«es vermessen,
prophezeien zu wollen« Ein Überblick uber die
Erbschaftsmasse, die Taft von Roosevelt übernimmt, wird
aber lehrreich sein und wenigstens zeigen, mit welchen
Fragen der neue Präsident sich zu beschäftigen haben wird.

Eins der gewichtigsten Probleme ist die Trustsrage
Diese Frage ist nicht nur wegen ihrer tatsächlichen Wichtig-
keit brennend, sondern vor allen Dingen auch deshalb, weil
die Losung »Gegen die Trusts« alles, was diesen nicht
angehört oder mit ihnen versippt, vervettert oder ver-
schwägert ift, für sich hat. Der Yankee hat zwar gegen
das» skrupellose Geldverdienen größten Stils nicht das
Geringste einzuwenden. Aber es ärgert ihn außerordent-
lich, wenn lange Zeit immer dieselben Leute an der Krippe
sitzen und keinen anderen heranlaffen. Daher die Popula-
ritat der Trustbekämpfer, die sich sonst aus der amerika-
nischen Volksseele kaum erklären ließe. Hinzu kommt
noch, daß die Demokraten beim Wahlkauipfe noch viel
scharfere Töne als die Revublikaner angeschlagen haben,
so »daß der republikanische Präsident schon aus Konkurrenz-
grunden sich des nötigen Eifers befleißen muß. Reich an
SBroblemen ist vor allem auch die auswärtige

- Politik. Aus der»früheren beschaulichen Zurückhaltung
ist das amerikanische Volk gerade durch Teddv
Rovsevelts Imperialismus aufgescheucht worben, unb
nun ist der schweren Fragen kein Ende. Das ist um
so bemerkenswerten als der Präsident, auch ein so be-
liebter, wie es Roosevelt war, in auswärtigen Fragen seine
Leute«durchaus nicht fest in der Hand hat. Hier suid die
hauslichen Vorurteile und Gewohnheiten stärker als alle
politische überlegung. Das hat vor allen Dingen bei der
Rasfenfrage Roosevelt wiederholt zu erfahren bekommen.
Wie von den Niggern, so will der Yankee nun einmal
v»on den gelben Leuten, vor allem von den einstweilen ge-
fahrlichsten unter ihnen, den Japs, nichts wissen. Hier
droht der Politik iedes Prasidenten noch manche sehr ernst-
hafte Schwierigkeit . Auch wie sich das amerikanische Volk
zu den fur eine kraftige Auslandspolitik unentbehrlichen
hohen Wehrmachtsausgaben auf die Dauer stellen
wird, liegt noch ganz im Dunkeln. Freilich ist nicht zu
besorgen, daß es ‚hier verfagte; dazu ist es zu gesund, ehr-
geizig und kraftig. Vorubergehende Rückschläge scheinen
trotzdem durchaus nicht «ausgeschlossen.

Das etwa sind die wichtigsten Probleme aus der
Roosevelt-Erbschaft, zu der nun noch all die Fragen hinzu-
treten werden, die erst während des neuen Regiments
aktuell werden Das ist ein ganz hübscher Batzen, und
davon, wie sich Taft mit all diesem abfinden wird, wird
es vor allen Dingen abhängen, ob das nächste Mal wieder
er oder ein republikaiiischer Gesinnungsgenosse, oder ob ein

.
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, politische«"Nachricbtew
oeqiichionch «

s- Ahnlich wie im Königreich Sachsen soll iedt auch die
bayerische Warenhaiissteuer den Gemeinden überwiesen
werben Deui bauerischen Landtag liegt ein Gesetzentwurs
vor, in dem neben dieser griuidsätzlichen Bestimmung auch
der Gedanke ausgesprochen is daß es den Gemeinden
freistehen so auch auf” diese teuer zu verzichten. Da-
gegiebn sollen ie Steuersade von 1/. bis SProzent befteben

e en.
il- Eine erfreuliche Entwicklung derBeziehuugen zwis en

Deutschland und Abessiiiien ist neuerdings festzuste en.
Dr. Alfred Zintgrafsz der zuletzt als Stellvertreter des
deutschen Geschaftstragers in Addis Abeba tätig war-
weilt mit Urlaub in Berlin. Er brachte von Menelik II.
ein Schreiben an Kaiser Wilhelm mit, worin der Negus
den deutschen Kaiser darum bittet, daß Dr. Zintgrass in
abessiuische Dienste treten möge- Der Kaiser hat dieser
Bitte entsprochen Dr. Zintgtass wird als Berater imd
eine Art Kanzler des Negus wieder nach der Hauptstadt
Abessiniens übersiedelu unb für die Zeit seiner dortigen
Tatigkeit seinen Verpflichng als kaiserlich deutscher
Beamter enthoben sein.

-I- Jn Berlin hat vor einigen Tagen die Gründung eines
so ialdeuiokratisehen Landarbeiter - eutralverbandes
st gefimden Die Vereinigng trägt en Namen »Ver-
band der Land-, Wald- und Weinbergarbeiter Deutsch-
lands«. Der neue Verband wird in Gaue, Bezirke imd
Ortsgruppen eingeteilt werben. Als Verbandsorgan soll
ein Monatsblatt herausgegeben werden

BUIZIAMO

x Das durch den Besuch des Fürsten Ferdiuand von
Bulgarien in Petersburg vorbereitete russischstiirkischs
bulgarische Finanzabkouimeu ist jetzt zustande gekommen
Danach erlischt die türkifche Kriegsschuld an Russland
in Höhe von 125· Millionen Frank, wobei Bulgarien sich
verpflichtet, Rußland 82 Millionen Frank zu zahlen.

.Den Rest der Kriegsschuld in Höhe von 449 Millionen
erholt Rußland durch ein französisches Bankinstitut bar
ausgezahlt. Der in" Petersburg eingetroffene türkische
Minister des Auswartigen Rifaat Pascha wird das Ab-
kommen unterzeichnen Die bulgarischistürkische Frage
durfte damit einstweilen erledigt sein.
+ Den zu einem Festmahl beim Reichskanzler Fu eu

von Bulow versammelten Ministern schlossen sich ie rei
Prasidenten des preußischen Abgeordneteuhauses an. Ei
ladungen hatten die Mitglieder der verstärkten Budgets
kommission, die Vorsitzenden aller Fraktioneu und Mit-
glieder ‚aller Parteien des Abgeordnetenhauses erhalten.
Der Reichskanzler hielt eine Ansprache, in der er dem
Abgeordnetenhause den Dank und die Anerkennung der
Ståiiatsrågieruna für die Arbeit der lebten Monate
au vra .

W

x Es scheint- daß die friedliche Stimmung die Ober-
hand gewinnt, unb daß die Differenzen mit therreich
ohne Eingreifen der vereinigten Großuiächte beigelegt
werden lbnnen.

Nach Pariser Meldungen hat die serbische R a
VsterreichsUngarn benachrichtigt, daß sie auf alle ietss
ansprüche verzichte. Unter « diesen Umständen hat das
Wiener Kabinett die Reeierungen in Paris, Berlin,
London und Rom benach chtigt, daß aiflletre Vermittelung
nicht mehr nötig sei, iuid daß es sich Serbien direkt
in Verbindung setzen würde, um über die wirtschaftlichen
Vorteile zu beraten, bie Serbien verlangt und die Oster-
reich gewähren kaiur Bestätigt sich die Meldung, so wäre
eine rasche friedliche Lösung der Krise sicher.

Hue In- und Hueland.
Berlin, 2. März. Ab evrdneter Bebel soll an einein

Rierenleiden so schwer er ankt sein. daß er fich von allen
Parteigeschästen fernhalten muß.

London, 2. März. Donnerstag verläßt Köni Ward
London, um nach Biarritz zu reifen. Er wird e nen oder
wei Tage in Paris bleiben und dort mit dein Präsidenten
alliöres zusammenkommen

Deutscher Reichstag.
leis-. Sieunoi ca. man. 2. am  demokratischer Gegner auf den Präsidentenstuhl unter viel

Begeisteruna und viel Verultung klettern wird.
Nachdem gestern der Kolonialetat für Dstasrika seine Er-

ledi ri ev
s SchsusssckeethYedikaZtisbäamen .bem'i b“. ‚W? b“ ab g -

n-

i Bei bem M rar R
But agodie Besckswerden

) über hie w

ameriui rau! der abg. Holler isieis.
zurück, die e tern er Abg. Stka
teit der Ms onen in den Sitzun-

{gebieten erhoben atte. er Redner meinte. man solle ach
n Kamerun ieden na seiner Fasson selig werden lassen«
und tadelte es. daß in ogo ein Friedhof vorhanden ist m
besonderen Abteilungen für Protestanten und K « olilen Jni
übrigen befürwortete der Redner den Ausbau von senbabnen
unb Wegen in Kamerun Abg. Erzberg er (gin)l verteidigte
die Tätigkeit der Millionen und betonte. ba b e Kolonieu
nicht nur zur Erzielung dels- und wirtschaftspolitischei
Vorteile, sondern auch zur Ausbreitung des Christentums do
seien. Staatsselretär Dernburäbemerktn daß die Täti ieit
der Missionen bestens geregelt f Auch er sei der An cht
daß die Missionen gut daran täten. mit einanber nicht in
Wettbewerb zu treten. Der Etat fürKamerun wurde hieraus
bewilligt. ebenfo der Etat Togo.

Be m Etat für Südwe tsAfrila begehrte Abg. Semiulei
inatle den Bau weiterer senbahnlinien, indem er daraus
verw es, daß der Ausstand nicht ausgebrochen wäre, wenn
das Gebiet schon damals ausrei ende Babnverbindungen
ehabt hätte. Staats ekretär D urg erwiderte in eines
eit, in der über die eich nanzreform beraten würde. habe

er unmöglich an den Ret stag mir dem Verlangen erani
treten tielnnen Mittel zum Eisenbahnbau in Südwefts frile
zu ew igen.

Der Staatssekretär verbreitete sich weiter über die Ver-
hältnisse in Südwet la und erwähnte, daß das National-
denimal für die ge enen Kämpfer aus eiwilligen Spenden
errichtet werden soll. Zum Schluß gab er Gouverneur vor
Deutsch-Südwestasrila von Schuckmann noch verschiedene
Ausklärungen Dann schloß die Sitzung. ·-

preußil‘eber Landtag.
Hbgeordnetenbaue.

(48. Sitzung.) Rs. Berlin, 2. März-
Der ZetitrumssAbäelerdnete v. dem Ha en der ersti

Redner, ist mit der tsführung mancher andräte nicht
frieden, wie tags zuvor die Freisinnigen, so beschwerte sicl

Itzt auch der entrumssuxecher über allzu große Macht-
vollkommeuheit der Landrate. den «Freis"muigen bei
gegnete er sich auch in der Kritik »der politischen Betätigung
der Landräte. er klagte über landratliche Wahlheeinflussunger
und forderte die Umwandlung der Kreisblätter in reine amt-
liche Anzeigeblätter. Der Kon ervative v. Goßler trat diese-
Veschwerden entgegen. Der ervative Redner verfocht in
übrigeneineResormderDienftaufwandsentschädigung derLand-
räte, die längt nicht mehr einige. Der Pole Dr. Send-
übte Krititan erAuitsau asfung erLandräte und sonstiger Be-
amten, namentlich au er Gebet olizisten. Als er einei-
bestimmten Amtsvo te er. der auch eserveossizier sei, eines
unmoralifchen unan tändigen und rlosen Verfahrens ge er-
einen Polen zieh, wurde er zur rdnung gerufen. ei
Unterstaatssekretär Holtz trat dem polnischen Redner ent-

(südd.

gegen. Nach einer kurzen ng des Zentrums-
abgeordneten Dr. Vecker zur arsamkeit bei Dienst-
bauten insbesondere beim Bau von Kreisbäusern
wiederholte der Zentrunisabgeordnete Bell die Vorwürfe
des nolnischen Redners. Noch gröberes Geschüd fuhr der
Sozialdemokrat Bar mann aus. Seine Beschwerde galt in
der Hauptsache der usle ung. die das Vereinsgesetz bei den

raten und Amtva tehern erfahre. Auch der Minister
vor allein trat er der Behauptung

III-m sich Eies siatmää b iue is ein Anti-egen‚ - e en e an r an w e
zentrumspolitil zu treiben. ge an. e

; Srürunfche Szenen
selten sich ab, als nun no r Abg.i Frhn v. edliß das

o
l

angri .
ationa

des Zentrums, als der

de
ntrum wegen seiner Wahl ilfe für e Polens
lebhaft wie der Beifall der Konservativen und
ralen. so start war der Widerspruch

freilonservative Redner den Deutschen- der einen Polen
ähle. einen Landesoerräter nannte und in einer scharfen
eplik des Zentrumsabgeordneten Grafen Praschuia kam

d e Enlrüftiuig der angegriffenen zum Ausdruck. Die weitere
ebatte war belauglos. am Mittwoch um 1 Uhr gebt bie

a
Dof— und perfonalnacbricbten.

4‘ Dienstag vormittag ist Kaiserin Augusta Viktoria
vom Lehrter Bahnhof in Berlin nach dem Uherschweminungss
gebiet in der Altmark abgereift. Jn- Osterburg wurde die

Kaiserin festlich empfangen. Von Dsterburg fuhr die

Kaiserin nach Seehausen und kehrte dann nach Osterburg
zurück. Um 4 Uhr 60 Min. wurde die Ruckfahrt nach
Berlin über Stendal angetreten.

‚‘ Der Großmsfe des-verstorbenen Prinzen Albrecht von
Preußen, der junge Prinz Heinrich XXXVIL Reuß

s wurde zum Leutnant in bem in Pasewalk garnisonierenden
Kürassierregiment Königin (Pommersches) Nr. 2 ernannt,
dessen Chef die Kaiserin ist.

* Jn Cannes ist die Fürstin Maria Theresia von
Hohenzollern im Alter von»41 Jahren geftorben. Die
Fürstin war die Gattin des Fursteii Wilhelm von Hohen-
aflllern, der als Generalleutnant a la smte des zweiten
Gardereainients zu Fuß steht.
W

 

Steinmetzstraße Nr. 111.
Moderner Kriminalrouian von H a n s H r) a n.

30. Fortsetzung. Nachdrnck verboten.

Das haben Sie« mir schon mehrfach gesagt«, sagte
der Beamte, »aber ich will Jhnen jetzt mal was sagen-
Wenn Sie bei Ihrer ablehnenden Haltiuig bleiben unb
sich die Worte derartig aus den Bahnen ziehen lassen oder
gar nicht antworten, bann lasse ich Sie o lange sitzen in
ber Einzelzelle bis, na, bis Sie sich die ache eben, über-
legt haben . . . Und wenn dann inzwischen die Mittags-
zeit vorbei ift, unb Sie nichts abbelommen haben, so ist
das natürlich nicht meine Schuldl . .«

Jn diesem Augenblick wurde Berthold Fallgräbe ge-
meldet, und Herr Vasse empfing ihn sofort.

Der Detektiv hatte, wie er das selber nannte, das
Kostiim des Versicherungsbeamten gewählt. Er trug feinen
früheren schwarzen Schnurrbart und den steifen modernen
Hut« wie er deim überhaupt gern nach englischer Manier

“weg“ Wien alins eito betrachtete ihn mit stillemer ri n v r
Lächeln und sagte: _

»Womit kann ich Ihnen dienenlt . . . Aber Sie haben
vielleicht ein tleines»bißchen Zeit» bis ich den Herrn hier
erledigt habe.«

Das letzte war von einem ironifchen Winken des
Graukopfes begleitet, das Nusselwilhelm galt.“

»Also Schultz«, —- Nusselwilhelui hatte diesen Sammel-
nauien —- ‚wie war dasi Wer ist auf die Jdee gekommen,
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MW vielleicht Tagen: wie war me Geschmack au:-
vvlverfreb hat bie Sache angezettelt und wer noch'i«

» ck jloobe, der kesse Anton« _
‚ was für eine Rolle haben Sie dabei gespielt?«
»Rolle? sagte Nusselwilhelm Jar keene «
. , Sie sind doch aber vol-es mitabgefafst work-ent-
»Na sa, ich war eben usf be Mitiebe.‘
»Ach so, Sie haben bloß zugeguckte . . Ganz re‘cllfiti

nun verstehe ich erst...Na. und was MW
der Sache zu tun gehabt!"- ‑‑‑‑

sgisselwilhelsgirilåeslchränrte sich darauf zu erwidern:
. O O O e '

Also Pritzel rechnete gar nicht, wiel'
{Ruffelweiltbelm hielt diese Frage einer Beantwortung

nicht für w .
Nu will ich Ihnen mal was sagen, Schulz«, meinte

der Inspekton der sich auch durch den verstocktesten Leugner
nie aus seiner Fassung bringen ließ, »ich werb’ Jhnen
die Sache mal erklären: Revolverfred und der kesse Anton,
die beiden haben eine Pike auf den Kommissar gehabt und
wollten ihm was am Leder flirten, unb ba haben fie euch
beide hingeschickt und ihr habt ihm vorgerebet, ihr werdet
ihm den Morder in die Hände spielen . . .«

»Nee«, sagte Misselwilhelm, »den Mörder nich, bloß
den Koniplizen der Schmiere jestanden hat.‘

»Na, sehen Sie, Schultz, jetzt kommen wir doch « zu-
sauimenl Also, und da habt ihr den Herrn Kommissar
regelrecht in die Falle gelockt und dann hat er seine Wichse
gekriegt voneeuch, daß es nur so geraucht at.«

Russelwilhelm schüttelte energisch den Kopf.
»Jcke nich, Herr Kriminalinspektorl«
gleitet-,l natürlich, Sie sind ja bloß mitgegangen, bloß

zum v «
»Und Pridel ooch nicht« sagte Nufselwilhelm mit

schöner Uberzeugung. _ «
Na, daiui gehen Sie man jebt«, meinte derKriuiinals

iniveitor, »wir werden sa noch weiter sehen«
“beim winkte er dem Schuduuum au, der Mel-

w .

Sobald Feier das Zimmer verlassen hatte, wandte sich
an mit den Borten:vantage.

- besonderes Inßeg' Herr Fall-
z IMMM von; m um..- en, .

‘v 

l

»Ja«, iderte der, »ein sehr besonderes sogar, und
ich weiß g r nicht, ob das gehen wird.«

»Na, was denni . . . Sie haben sich ja einen so
großen Stein bei uns ins Brett gesetzt, daß wir schon bis
an die Grenzen der Möglichkeit gehen würden, um Sie
zufrieden zu stellen«

»Es handelt sich dabei nicht allein um mich, sondern
vor allen Dingen um die Mordsache«, meinte der Detektiv.
Sehen Sie, Herr Kriminalinspektor, wir haben augen-

ilicklich die Mbglichfeit, wenigstens soviel ich das be-
urteilen kann, einen von den Mördern zu fassen . . .«

Der Kriuiinalinspektor nickte bedächtig.
»Ich weiß, was Sie sagen wollen, und ich habe

natürlich daran auch schon gedacht: Diese vier Leute haben
zweifellos einen von den in Frage Kommenden gesehen.
Daß dieser Mensch wirklich in seinen Kreisen der lange
Adolf« genannt wird, das glaube ich nicht, denn wir und
besonders unsere Vigilanten kennen doch so ziemlich alles,
was in edieser Hinsicht existiert. Der ‚lange Adolf« ist
wahrscheinlich auch anur ein fingierter Name, den sich diese
vier sauberen Bruder vzurecht gelegt haben, um den
Kommisszir Schultz zu tauschen und gar keine Anhalts-
punkte fur spater zu»geben.«

Berthold Fallgrabe nickte eifrig: Der Mensch heißt
sicher anders und zwar heißt er wahrscheinlich Ferdinand.
denn ich hd e, wie ihn die anderen in der Herberge in
der Blumenstraße Nante« riefen.‘

Nonne- fragte ber neiminolinspekton „in, baB würde
allerdinås soviel wie Ferdiuand heißen.“ Er dachte nach.
»Undi überl e, ob mir ein berartiger Verbrecherspitzs
name bekannt it. Na, jedenfalls s es uns gelingen-
diesen Menschen ausfindi zu machen!

»Gewiß«, fiel Fallgr e ein, »und das ist meiner An-
sicht nach am leichtefstem weim Sie einen von den vieren.
die da gestern ginge angen finb, wieder laufen lassen, damit
uns der als Führer dient.« .

Der Kommissar wieate lanasani den Kopf-

(Sortierung tatest
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beei- und Marine;
its Zur Rekrutenbereidi nng in Wi elnis oben

der Kaiser im Sonderzug ein. Jm Eregierhailss begrütszg
der Kaiser die Ossiziere und schritt die Front der auf-gestellten Truppeu ab. Nach Ansprachen der Stationss
geistlichen erfolgte die VereidiFung der 1300 Rekruteir.sang-WanstW « M- in- W Ass-e e worau
das Hoch auf den Kaiseihausbra te. m ral 6ibröber

mht. In Kiel hat dieis- taufe einer Kaiserlichen
aues des Kaisers ausWiss-sma-er asem- W M 0 et gwekft ask-z

Heinrich hielt die Tausrede Die stPritsxkssidianessziF
taufte das Schiss im untreu bei Kaiser-de .Meteor.·

Zur Reicbefinanzreform.
Die Beratungen der Finanzkommission des Reichstags

über die Reichsfinanzreforni haben noch keine Klärung
der Lage gebracht Die Kommission lehnte den § 1 der
Nachlaßfteuer ab. 21 Stimmen waren dagegen, nur die
sechs Freisinnigen und Sozialdemokraten stimmten dafür.
Der nationalliberale Bermögensfieuerantrag wurde dann
mit 18 gegen 9 6tinunen ebenfalls abgelehnt.

Die Beratungen werden fortgesetzt, doch fehlen einst-
weilen alle Anhaltspunkte dasür, wie die Verhandlungen
enden sollen. Reichsschatzsekretär Sydow versicherte in der
Debatte, daß die Verbundeten Regierungen eine Reichs-
vermögenssteuer nach wie vor für » unannehmbar halten.
Die Nachlaßsteuer halte er und die Einzelstaaten nach
wie vor für das flüchtige. Es mache aber keinen erheb-
lichen Unterschied, ob man eine Nachlaßsteuer in der Form
der Regierungsvorlage oder aber, eine Erbansallsteuer
akzeptieren werde. Die Reichsparteiler und die National-
liberalen erilärten, ihre heutige Abstimmung gegen die
Rachlaßsteuer solle nicht absolut bindend für die Zukunft
fein. Dem Vernehmen nach haben die konservative, die
nationalliberale Fraktion sowie die Reichspartei den Vor-
schlägen des Viererausschusses der Blockparteien über das
Steuerkompromiß zugestimmt dagegen ist es dem Ab-
geordneten Dr. Wiemer nicht gelimgen,»auch die freisinnige
Fraktionsaemeinschatt sur diese Borschlaae zu gewinnen

Hue dem Reiche.
o Frauzöfifches Kriegerdenkmal in Deutschland. Zu

Ehren der beim Bombardement der Festung- Bitsch 1870
gefallenen franzosischen Soldaten, die seiner Zeit in den
Graben der Feste beerdigt worden sind, wurde eine
Marmortafel mit »den Namen der Gefallenen an der
Mauer der alten Bitscher Kapelle angebracht. Die Stifter
der Tafel, zwei ehemalige Waffengefährten, hatten sich mit
dem franzosischen Kriegsminister in Verbindung gesetzt,
der seinerseits bei der deutschen Regierung die Erlaubnis
erwikkte daß den Gefallenen die Gedenktafel gesetzt werden
onn e. -
o m überschwemmmägs ebiei der Altmark sind die

Chau seen, nachdem der aZerzufluß der Elbe aufgehört
hat, größtenteils wasserfrei und passierbar. Wie man jetzt
festgestellt hat, haben sich an den Bruchstellen Vertiefungen
bis zu zehn Metern gebildet, und ungeheure Sandmassen
sind aus dem Erdboden herausgehobem die die Felder bis
zu 20 Zentimeter hoch bedecken. Es dürften Jahre per-
geben, bevor die Ackergelände wieder ertragreich gestaltet
werden können. Jn den niedrig belegenen Geländen haben
sich ineilenweite Seen gebildet. Das Wasser muß all-
mahlich einliefern. was mehrere Monate dauern kann.
0 Deutschlmid Im Schnee. Seit einigen Tagen herrscht

in fast allen Teilen des Reiches starkes Schneetreiben
durch welches der Verkehr empfindlich geschädigt wird.
Wir verzeichnen folgende Meldungem

» Berlin, 2.März. Seit dem frühen Morgen herrscht
bei drei Grad Kälte und Nordwestwind wiederum starker
und anhaltender Schneefall Durch Fuhrwerk, vor allem
durch gestürzte Pferde, konnten häufige Betriebs-
störungen nicht vermieden werben.

;- Leipzig, 2. März. Seit heute nacht fallen hier
große Schneemassen wodurch der Meßverkehr aufs

« .- äußerste erschwert wird. Die Hochwassergefahr tritt in-
folge des enormen Schneefalls wieder in nahe Sicht·

München, 2. März. Am Brenner ist eine Lawine
niedergegangen, dur die der Verkehr auf der Brenner-

-. bahn völlig unterb en ist. Infolgedessen ist die Post
aus Jtalien ausgeblieben

- München 2. März. Hier herrscht bei einer Tempe-
ratur von w gen Grad unter Null starker Schneefall
Der Straßenbahiwerkehr ist stark gestört.

Dresden, 2. März. Hier herrscht seit der· Nacht
ununterbrochener 6chneefall. so daß sich bereits im
Straßenverkehr mannigfache Störungen bemerkbar machen.

Dresden, 2. März. Jm Elbetah im Erzgebirge
imd in Böhmen herrschen starke Schneesälle und Schnee-
verwehungen An vielen Orten im Gebirge stockt der
Verkehr. Die Züge erleiden Verspätungen

Breslau 2. März. Aus Schlesien liegen Meldungen
über beträchtlichen Schneesall por. Das Barometer ist
noch mehr gefallen, bie Temperatur bis auf 3 Grad
Celsius gestiegen. Infolgedessen ist der Schnee in Regen
übergegangen der die auf der Oder bestehende Gefahr
noch vermehrt.

Banlhaiis
welches Personalkredite gewährt und
Hypotheken vermittelt, sucht tüchtige
Vertreter

Braunschweig, Postfach 244.
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o Cisetibahnmiglu in Kot-W Der zwischen set-in
und Frankfurt a. M. verkehrende Perionenzug Nr. 25€
stieß bei der Durchfahrt des Güterbahnbofes Koblenz (Rhein)
mit einer Güterzuglokomotive zusammen. 3 Reisende,
der Schwemmsteinsabrikant Bellig und Frau sowie der
Schüler Wilh. Silv. Ruenz aus Weißenthurm wurden
getötet, ein Reisender und 8 Bedienstete schwer, 6 leicht
verletzt. Der Materialschaden ist erheblich. Der Verkehr
wird unter Benutzung der Nebengleise aufrecht erhalten-

o Ein Berliner Güterbahnhof in Flammen. Jn den
Kellereien des Görlitzer Güterbahnhofes in Berlin brach
in dort lagernden Möbelstiicken der Firma Gebr. Thonet
ein Brand aus, der so schnell um sich griff, daß die im
Bahnhos beschäftigten Arbeiter sich nur mit Mühe retten
konnten. Die sofort herbeigerufene Feuerwehr griff unter
Leitung des Brandoirektors Reichel mit neun Löschziigen
ein, auch waren Arzte und Heilgehilfen und Krankenwagen
zur Stelle. Bei der starken Veraualmung hielt es anfangs
schwer den eigentlichen Brandherd festzustellen. Erst, nach-
dem Branddirektor Reichel etwa ein Dutzend Schlauch-
leitungen hatte in jTatigkeit treten lassen, stellte sich her-
aus, daß es hauptsächlich iu den Kellereien brannte. Nach
angestrengter Tätigkeit gelang es der Fenerwehr das
Feuer aus die Kellereien zu beschränke-n- Der Schaden ist
sehr groß, doch ist es der Wehr gelungen, einen Teil der
Güter zu retten und die Güterkasse in. Sicherheit zu
bringen. Mit der vollstandigen Ablöschung des Feuers
hatte die Wehr bis in die Abendstunden an tun.
o Vor dem Urteil erschaffen. Der frühere Oberrichtei

in den deutschen Kolonieu Viktor Eschke, hat sich in seiner
Wohnung erschossen. Gegen ihn stand vor dem Disziplinar-
hof des Reichsgerichts ein Prozeß an, dessen Urteil dieser
Tage zu erwarten war. Eschke erschien indessen zum zweiten
Termin nicht mehr. Man fand ihn im Bette tot auf.
o Unterschla ringen von Bahnbeamten sind bei der

früheren Pfälzi chen Eisenbahn »in Ludwigshafen entdeckt
worden. Die durch Bucherfalschungen unterschlagene
Summe beläuft sich auf etwa 85000 Mart. Einer von
den beteiligten Beamten Namens Sebastian hat sieh ver-
giftet. Er war 36 Jahre bei der Eisenbahndirektion be-
dienftet ·

sei-mischte Nachrichten.
Danzi , 2. März. Der Regierungspräsident o. Sambia

wurde au der Zoppoter Rodelbahn von einem Rodler-
fchlitten umgesahren und erlitt leichte Verletzungen am Kopf.

Köln 2. März. Auf dem städtischen Rieselselde bei
Longeri rettete der lbsährige Sohn des Schmiedemeisters
Peter er zwei durch die Eisdecke durchgebrochenen Knaben
das Sieben. Beim Bersu , einen dritten Knaben zu retten.
brach der iunae Esser selbt durch das Eis und ertranl. _

»-.-. —.« „/Hue aller Tcelta -
e 25 Kaiserfchiitzen durch eine Laivine verschüttet.

Bei Lavarone (Tirol) wurde eine von Trient abgegangene
Kaiserschüdenabteilung, bestehend aus 6 Offizieren und
25 Mann, durch eine Lawine verschüttet. Von Jnnss

bruck ging sofort ein Hilfsng ab. Unter den verschütteten
Schützen befinden sich der Oberst Lwetgendorf und Major
Hausmamr Nähere Einzelheiten fehlen noch.

O Der erfte Bürger des neuen Messina. Als am
frühen Morgen des 28. Dezember Messan zerstört wurde,
kam eine Frau, die sich hatte retten lEonnen,w vor Schrecken
vorzeitig nieder.. Mutter und Kind sind glucklich mit dem
Leben davongekommen und dieser Tage ist der Junge
Demetrio Rando di Giuseppe als. ‚erfter Burger des
neuen Messina« in die Geburtsliste eingetragen worden.
—- Königin Elena von Jtalien schenkte der Frau eines in
Messan umgekommenen Beamten »als diese sich im
Quirinal einfand,« große Posten Wasche Frau OnosU
wollte der Königin die Hand kussen. Königin Elena
wehrte aber mit den Worten ab: »Ich verstehe Jhren
Kummer. Geb. ich bin ia auch Muttert«

o Den Bruder auf der Jagd erschaffen Die beiden
jugendlichen Söhne des Generaladsutanten des Zaren
E. G. Baron von Mevendorff waren dieser Tage auf dem
Gute des Grafen Schuwalow in der Umgebung von
Petersburg zur Jagd geladen. Auf der Schlittenfahrt
wollte einer der Brüder das Gewehr. umlegen. Dieses
entlud sich hierbei, und der Schuß ging dem Bruder in
die Brust und tötete ihn auf der Stelle.
o Die Sonne als elektrifche Kraftquelle. Ein Er-

finder in Boston namens Tode hat einen Apparat fertig-
gestellt, der in hervorragender Weise das Problem lost,
aus der Sonnenwärme direkt elektrische Kraft zu erzeugen.
Der Apparat besteht aus einem leichten Stahlrahmem in
dessen Jimerem sich eine Anzahl Metallpflocke befindet.
Das eine Ende jedes Pflockes steht mit einer dicken Glas-
platte in Berührung, während das andere Ende einem
starken Luftstrom ausgesetzt ist. Die Glasplatten absorbieren
Sonnenhihe und erhitzen das eine Ende der. Pflocke,
während das andere im Luftstrom abgekuhlt wird. Die
Temperaturdisserenz erzeugt den elektrischen Strom dessen
Starke durch die Anzahl der Pstdcke bedingt m6. Det
Apparat soll bei der ‘Br’obe aute Resultate ergeben haben.

Kleine Chronik. .
Neapel, 2. März. Ja der Telephonzentrale wurde durch

ein Feuer s werer S aden angerichtet. »Der gesamte
Telephonverke r in der tadt ist unterbrochen.
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Gras 2.· man. '‚ßejtern wurde der Triefter Schnellzng
bei der — taiion Maria Elend in Kärnten von einer Lamme

ütt t. Die Ausschaufelun orderte viele Stunden.
Eeiiithzweeite Lawine verhinderte gen senbahnverkehr zwischen
Rosenbach und Saal. _______

__——'——.

Eise dem Gartenbank.
§ Das Attentat auf Prä ent alliöres das zu

Weihnachten in Paris data en ae ner Matthias be-
gangen wurde, hat ietzt seine Sühne gefunden.
Pariser Zuchtpolizeigericht verurteilte den Kellner .
wegen des von ihm auf den Prasidententen Fallieres ver-
übten überfalles zu vier Jahren Gefängnis und fünf-
jähriger Verweisung aus Paris.
 

 

Lieb' Vaterland, magst ruhig sein! Solange
der Salamander-Stiefel erzeugt wird, wird
Deutschland unter den Grossmächten der

Schuh -Industrie seinen Ehrenplatz be-

haupten. Der Salamander- Stiefel ist ele-

gant, haltbar und preiswert, seine

Formen entsprechen der neuesten Mode.
Fordern Sie neues Musterbuch D.

Salamander
Einheitspreis

für Herren

und Damen

Mark 12,50
Luxus-

Ausführung

Mark "5,50

   

  
  

  

is I-----

a«*- -
.....

«»««»«w-JJ«·«

Alleinverkauf für Hirschberg und Umgegend-

Salamander
» Josef Riesner

Hirschberg, Markt Lindenseite 
- Martha SchuhertsWarinbiunn

 
 

Jminer und immer wieder braucht
man bei sonnen, Quaraulfall,
Kahlklspfigkeitdasnatütlichstebillig.
überall eingeführte enormem

WenietiniaekHiusners

Brenneffelspaarisl M . Mid, Bonn e 1.—
slpenblnmenfommersprefseniEreme m. 2.-—

Nachahmungen sind schleunigst zurückzu-
weifeiis

In ahoi

{in haben in Warncbrmm bei Apo-
the er Ernst sei-lieh in QMM"?!
in der Kronen-Apotheke.

  
 

Familien-Nachrichten
Standes-mit Warmbruanerifchdori.

Geburten:

1. Februar: Maurer Jllgner-Herifchdorf 1 T. 4. Ar-
beiter MosiggHerischdorf 1 6. 4. Kutscher KirchnersWarms
brunn 1 6. 4. ein unehel. Mäd en-Herifchdorf. 5. Tischler
HielschersHerischdorf 1 6. 7. Kut cher UnglaubesWarmbrunn
1 6. 7. gräfl. Diener KupkasWarmbrunn 1 6. 7. Ar-
beiter Becker-Herischdorf 1 T. 9. Bauauffeher Mifchners
Warmbrunn 1 6. 13. Bäcker Pätzold-Warmbrunn 1 T.
20. Maurer WeichenhainsHerischdorf 1 I. 23. Eifendreher
Perndel-Warmbrunn 1 6.

‚ Ehefchließnngen :
14. Februar: Arbeiter Paul Reichsteiwtiynwafser mit

22. Kaufmann Hermann
Graefer-Görlitz mit Martha RilkeWarmbrunn 22. Schorn-
steinfeger Wilhelm GoodzielsSchreiberhau mit Hedwig Kron-
Warmbrunn. 23. Fleischer ngar Anders mit Hedwig
Reichstein, beide aus Wambrunn.

Sterbefälle-
3. Februar: Bruno von Bockelmann-Herifchdorf, 67 J.

4. Witwe Anna Lindner-Hirschberg, 63 J. 4. Rudolf
Vogt-Warmbrunn, 6 M. 6. Aennie HüthersPosem 36 J.
13. Erich TeichmannsHerifchdors, 2Is, M. 13. Minna Henn-
Warmbrunn, 45 J. 13. J stizrat Arthur Micheli-Warm-
brunn, 81 J. 14. Johanna RambergsWarmbrunn, 74 J.
17. Friederike Erner-Boberröhrsdorf, 75 J. 24. Tischler
Joseph HautesWarmbrunm 31 I. 25. Gürtlernieifter ofeph
Schiller-Petersdorf, 53 J. 27. Siellner Carl Schmidt· arm-
brunn, 51 I.

Seit 45 Jahren

t
-

 

find Dr. Stockinanns Cisenpilleu »Ierrainat« weltbekannt und haben sich in
unzähligen Fällen als wirksamstes Mittel bei Bleichsucht. Blutarinut und bei großen
Blutverlusten erwiesen. Jn allen Apothelen in Schachteln zu M. 1.50 zu haben.

Aerzilich empfohlen und vervrdnet.
Eisen 0,035 g. Kohlehyd. 0,1 g, Pflanzenextn 0,1 g, ar. Guiumi 0,05 g.

Dr. Siockmanns Eleenplllen „Ferrnnnt“, Reichenbach l. V.

Saokanfhalter
Gen. noch.

e- ;s-· Unilhertreflllnhl
Einfach und rinnt-M
In tue-. seit an Arien!“-
lohn an. In et
Höhen. auch

         III mmnb. away-Bkeunesfel-Spiritns -..-....
alleinäåchtztk 7i‘ixfli'e'niiigegirii3 P « IF Otto Krüger

Urian-Ieise emono Unsinn-Mit 3.60 Es MMOhinenfnbrik
Berlin 8W. is

- wies-main hob. In».
Preis 15 Mk. gegen Nachnahme.

—

Geld—Darlehn
ohneBitrgen,Raienriiäzahl.,gibischnellstens
Ists-I,Berlin, Bornholm-tun 9omüde.

Drogerien nubeken
ismerien.arf

 

 



Vom 1. bis 8. März währt unser diesfähriger grosser

äumungs—Verkauf.
Grosse Warenvorräte aus allen Verkaufs-Abteilungen sind im l. und ll. Untergeschoss unseres Geschäfts-Hauses
übersichtlich ausgestellt und gelangen, um damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. «

Besonders grosse Posten sind vorhanden in:
 

 

f .. J
litt- Wasche TO
Tisch-, Leib—, Bettwäsche

Nie wiederkehrende günstige Ge-

legenheit zum spottbilligen Ein-

L kauf von Ausstattungen
J miitzen   
 

 
 

UmtauschBesichtigung ohne jeden}

ausgeschlossen!Kaufzwang erbeten

k  

Strümpfe

banasebube

“Nr

s

haueatveiten
« Schlitzen

cisclnieclten
criltotagenI

Kinder-Bekleidung
tatelientticbet Gürtel

Reste aller Hrt
Unser alljährlich nur einmal stattfindender, infolge seiner reellen Handhabung allgemein bekannter Räumungs-

Verkauf bietet eine Gelegenheit, gute Waren enorm billig einzukaufen.

ohne Rabatt

Verkauf nur gegen bar Der friihere und jetzige
Preis ist auf jedem Stiick

deutlich vermerkt

 

Die Preise sind derartig billig gestellt, dass sich eine gleich günstige

Einkaufsgelegenheit wie dieser Räumungs-Verkauf nie wieder bietet.

 

.- g; \
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Kaufhaus R. Schilllet is Birsebberg, Bahnhofstr.
lil’. 58 a. _‘___

  

  

 

 

Bekanntmakljnng
Die Dundesperre dauert bis

11. April 1909.»

Naturwaren, den 2. März 1909.

Der Amtsvoriteher.

Sindtllleaier Hirschlierg.
beatmet“, den 4. man x

Zum letzten Malel

Kleine Breite! Kleine Steile!

Vater und Sohn
Komödie in 3 Alten von (Eismann.

lbebrantbte Möbel, Stehbades
wanne, Sportsrhlitten, Geschirr
2c. billig zu verlaufen

Gartenstrasze l, l.

Strümpfe
werden schnell und sauber angestrickt
bei H, Kramer, Voigtsdorferftr. 3, 2 Tr.

Billiu! “im“ Hillin!nnd Seelilttle
lebendsrisch

sowie W ff. Räucherwaren
empfiehlt

lrnn lllnn Heinrinln. Mitwirkunle Nr. lll.

(Empfehle:

Mainzer- resp. Harzerkäse
100 Stück 3 Mark.

Meine

Solingcr - Handkäee
50 Stück 3 Mart

sind große schwere Käse von ausgesuchtem
Material mit aromantifchem pitantetn Ge-

schmack. Ter Eiweißgehalt (43%) ist über
doppelt io hoch als bei ettdurchwachsenem
Rindfleisch (19,9%). Post-Nachn. franlo.

Alb. Beckedorff, Holzneindem

 

 

 

 

 

 
Die Preise für W Sie!!! 1a im Detailderkatts bin—erben mit

bem heutigen Tage wie folgt festgesetzt-

gebrochener Koks per 1 hl Mk. 1,20
grobstiickiger ,, 1 „ 1,05
kleiner » » 1 „ „ 0,80

Bei Jahresschlüssen gewähren wir bedeutende Rabatte und bitten

sich dieserhalb direkt mit uns in Verbindung zu fegen.

Warmbrnnn, den 4. März 1909.

Die Verwaltung der Gesamtau-

liennsciotl (Kvnast) und unt-legend-
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mein

Snnnnnnnn- n. Fnlntrennt
an Herrn August Weichert hier verkauft und übergeben habe;

ich danke meiner werten Kundschaft für das mir erwiesene

Wohlwollen und bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger zu

übertragen- ——— Max Ende.

Bezugnehmend auf die vorstehende Anzeige meines Vor—

gängers, bitte ich die geehrten Bewohner von Herrn-dort (Kyn.)

und Umgegend, auch mich in meinem Unternehmen gütigst zu

unterstützen, ich verspreche bemüht zu sein, meine Kundschaft

aufs Beste zu bedienen. »

Hermsdorf (Kyn.), den 1. März 1909.

I August Weichert. I

Extra billige Schuh-Tage!
:= Von heute ab bis auf Weiteres =

verkaufe grosse Posten

Schuhwaren
zu aussergewöhnlleh niedrigen Preisen, um Platz für die in nächster

Zeit eintreffenden Frühjahr-s- und Sommer-Neuheiten zu gewinnen.

Damen- Herren-
llaussehnhe von m. 2,65 an WißhS'ed0“Z“gSti°‘°l u 4 90 ‚n
Sßhnfil'SOhflhe von M. 2,90 an vonEcht B ealf- Zu - und
Echt Boxoali-Sehniirstiefel selIäkstielolEos n. 7,90 m

von M. 6,90 an Schnallenstiefel von n. 7,50 an
blos-Ihre auf diese Preise noch ils-z in Kuh-trennten

Hervorragend günstige Kaufgelegenheit fiir Konfirmanden

Schuhwaronhaus nähen
l Hirschberg, Behnhcfelr. 20, e. d. kl. Kirche.

Rephnungs-Formulare
fertigt fetten, sauber nnd einem

Buchdruckerei der Icrmhreneer sichs-solida-

 n n

 
 

    

  

 

 

  
 
  

lrisnnn nninn Hnnnnn
anl‘lfiftbe, Cabliam Unfall”. so-
wie Matrelenbticklinge, leckherin e
und Vücklinge empfieht auch ttr

Wiederverlituser allerbilligst

0. Franekes Fischhandlung
birftbberg, neben Apollotheater.

Saubere Waschfrau
wird gesucht Landbausweg

Billa Frankenberg

Gesucht zum 1. April

Wohnung
von 3 Bitumern, Küche und 8ubehör.

Gefdllige Offerten unter A. ll. 20 an
bie Geschäftsstelle d. Zig. erbeten.

lllll ltlninn llnlnnnnn
2 Stuben, sIlll. 84,-- jährliche Miete an
nur ruhige Mieter per 1. April zu ver-
mieten Ziethensimße 911.

‚GUebnung
2 Stuben, 160 m, an ruhige Leute
per 1. April zu vermieten.

U. Rdmeli
“WEN“ 4o

 

 
Boryl ist unstreiti das

Modernste und Voll om—
menste auf dem Gebiete der
Sauerstoffwaschmittel u. ist
in Paketen für 10 u. 30 Pfg.
in fast allen einschlägigen
Geschäften zu haben, es ist
somit jedem Gelegenheit e-
boten, sich schon für eine
geringe Ausgabe von der
überraschenden Wirkung
dieses einzig dastehenden
Waschmittele u. der ausser-
ordentlichen Zeitersparnis
zu überzeugen.  
 

Dem! nnd Belag: Beine se Billig, mm Wen-·

4. (lntnlnn

 

Gallerie :: Warmbrunn.
Donnerstag, den 4. März 1909, abends 8 Uhr:

Abonnements - Knnnnnl
des Warmbrunner Konzert—Orchesters

Solist: Kapellmeister Otto Berthold (Violoncello).
Nach dem Konzert: Reunion.
 

(Es ladet ergebenst ein

 

Ernst's Gasthof Bartschdorf l. lt.
Sonntag, den 7. man, abends 71l. Uhr-

Grofzes Militiir-Streich-Konzert
der Kapelle des UlaneniRegiments Kaiser Alexander III. von Rußland (Weftpr.)

Sir. 1 unter Leitung ihres Musitmeifters Herrn Alb. Kittel-lädt

Gintrittt im Vorverkan 40 iBfg., an der Kasse 50 Pfg.

Nach dem Konzert: II- Tanzkränzchen ‘u
H. Ernst.

Winter-blasen
llutetriiklke u. Kleiilcllen

verlaufen, um Platz zu gewinnen, weit unter Preis

Ludwig de Kleinwechter.

sowie ver-
schiedene « gestickte Decken

 

Gelegenheitskaufl
2 en listhe Nußbanmbettstellen
mit atragen, ein Nußbaum-
tleidersthratit, ein Vertilow, drei
zrurneanr, 2 Sofatisrhe, 1 Plii th-
sosa, ein fast neuer Pliisrhse sel
billig zu vermuten.

II. Krabet. Pnlllnrwnrnn-Bnldnilt
birldjberg, Hirschgraben Nr. 1.

Für Ontels nnd Gasthosbesltzer
günstiger Celegenbeitskanll

9 Stilen Polsterliiinlte
1,60. 1,80 und 2 Meter lang mit wenn,
Stoff- u. LedertuchsBezug billig zu verlauf.

l. Ilrnlnnl, Pnlnlnrwnrnn-finnnniltl
cirfdrberg. Hirfataraben 1.

MonensMalszonbons
mit Brustilleebxirakl

aus Eibis , «Huslattig, Unit, Köniaslerze
Süßholz etlchenwurzeh Außerordentlich
wirksam und wohlschmeckend.

Ordners-Apotheke, perifchdoM

Spurlos
verschwinden alle Unreinigleiten der r‘oaut
alt: Illitefler. Finan- Eliten. Ce-
fltitlrlie 1e. durch tägl. intakten mit ilnntnnnlnrn-lnnnmtnlinltn
i Et. 60 Pi. bei (Milder Scheuer.

Wam: n. G. Barke in Einwand-n
 

Bauern-Stube
mit sämtlichem Bei elaß bald oder später
zu vermieten. ähereß zu erfragen
Kpppenblich Z Steppen.

Ilillllllllllllllllllllllll
 

jeder
litt

empfiehlt und steht mit Musterbogen
jederzeit zu Diensten

lltltllillsllellll nnr llnnmnrunnnr Nnnlnitlnlnn
 

    

    
       

     

    
      

      

  

Evangelische
Vereins-

Buchhandlung
0!. m. b. b.

" · Kloster-

empfiehlt ihr reichverseheneö Lager in

Konfirmation; und
Osten - Gefchenken

einer freundlichen Beachtung.

Gute Auswahl in

_ Zredigts und sind-redig-
Bädern, Disekrr ein, ge-
rahmtm u. ungern-Butten

Eimern, Gesangbücherm
Okdichts a. Oedenkbüchern
alter litt, glatten und
Jandfprüchen usw. arm.

.—--O--—-.s. u.


